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Sie streiten und vertragen sich 
Plitsch und Platsch: Zwei dicke Pinguinfreunde sind zu Gast an der Studiobühne 

" 
BAYREUTH 

Von Eva Bartylla 

Ne, so einfach ist das nicht, zum Südpol 
zu kommen. Da muss jeder erst einmal 
durch ein tiefes Eisloch schlüpfen. Das 
versuchten einige Mamas und Papas zu 
umgehen und schoben den weißen 
Wollvlies beiseite. Drinnen im großen 
Theatersaal der Studiobühne kamen 
dann schon Plitsch und Platsch ange­
wackelt und entführten die vielen Kin­
der ins ewige Eis des Südpols, wo es Eis 
und Schnee und Schnee und Eis und 
sonst gar nichts gibt. Mit den beiden di­
cken Pinguinfreunden macht das Thea-
terta aus Berlin wieder mal in Bayreuth 
Station. 

Die mobile Bühne von Stefanie Ra­
misch und Roman Moebus hat sich auf 
Stücke spezialisiert, die den ganz Klei­
nen zwischen drei und acht Jahren den 
Blick auf so elementare Dinge wie 
Freundschaft eröffnen und schärfen. 
Sie schaffen das, wie bereits mit ihrer 
dummen Augustine im vergangenen 
Jahr, mit ganz schlichten Mitteln und 
sehr viel Liebe, Körperbewusstsein und 
Fantasie. 

Pädagogisch wertvoll wird so etwas 
gerne genannt und ist dabei doch ein­
fach nur liebevoll einfühlsam. Ramisch 
und Moebus beweisen eindrucksvoll, 
wie Kinder gefesselt und zum Mitden­
ken animiert werden können, ohne 
dass furchterregende oder blöde Mons­
terfratzen eingesetzt werden. Mit ganz 
einfachen Mitteln. Der Leibesfülle der 
dicksten aller Pinguine zum Beispiel. 
Mit sparsamen Requisiten. Oder der ge­
fährlichen Eisscholle aus Schneekris­
tallwolle, die sich in eine gefährliche 
Eisspalte verwandelt oder eine Art 
Wonnstatt für die beiden. 

Kinder fragen nach 

Sie treten sofort in den Dialog mit 
den Kindern ein, stellen Parallelen her, 
machen den Goldschopfpinguin oder 
den uralten Kaiserpinguin im Zuschau­
erraum aus, reagieren auf alle Zurufe 
und liefern Spurenelemente von Kom­
munikation und Verständigung. Das 
Thema Freundschaft mit Streit und Ver­
söhnung steht im Mittelpunkt. Die lie­
benswürdigen Dispute greifen die 
Rechthaberei und die Versöhnung auf. 

Sie liegen auf einer überaus sanften Li­
nie, wie sie die Kinder vermutlich we­
der von zu Hause noch vom Fernseher 
kennen. Das ist gut so, denn die cleve­
ren Kleinen verwickeln die Erwachse­
nen bereits auf dem Nachhauseweg in 
Gespräche und konfrontieren sie mit 
nicht immer angenehmen Fragen. 

Immerhin haben es die Spieler vorher 
geschafft, dass die Kinder sich mit den 
Pinguinen identifizieren, selbst in die 
Rolle einer Pinguingemeinschaft zu 
schlüpfen. Um dem Nachdruck zu ver­
leihen, bekommen die kleinen Zu­
schauer am Ende eine gelbe lange Nase 
aus Eierkartonteilen auf die eigene ge­
setzt und stolzieren dann stolz grinsend 
gen Garderobe. 

„Plitsch und Platsch" sind am 
Samstag, 22. Februar, um 15 
Uhr noch einmal in der Studio­
bühne zu sehen. Karten gibt es 
an der Theaterkasse, Telefon 
09 21/6 90 01. Infos über Bu­
chungen der Vormittagsvorstel­
lungen für Kindergärten und 
Schulen unter Telefon 
09 21/76 43 60. 


